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einfadelmittel und Verfahren zur Montage eines Hitze-
schildelementes.

Hitzeschildelementanordnung (1) mit einem Hitzeschild-
element (3) fiir einen eine Vielzahl benachbart an einer
Tragstruktur (30) angeordneter Hitzeschildelemente auf-
weisenden Hitzeschild, wobei das Hitzeschildelement (3)
an der Tragstruktur (30) mithilfe wenigstens einer Befe-
stigungsschraube (15) in jeweils einem in der Tragstruk-
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tur (30) vorgesehenen Verschraubungsmittel befestigt
ist, und wobei die Tragstruktur (30) pro Hitzeschildele-
mentreihe wenigstens zwei parallele Steinhalternuten
(40) aufweist.

Es ist vorgesehen, dass das in der Tragstruktur (30) vor-
gesehene Verschraubungsmittel mit einem trichterférmi-
gen Schraubeneinfadelmittel (33) ausgestattetist, in wel-
ches die jeweilige Befestigungsschraube (15) einfiihrbar
und durchsteckbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Hitzeschildelemen-
tanordnung mit einem Hitzeschildelement, ein Schrau-
beneinfadelmittel, ein Verfahren zur Montage des Hitze-
schildelementes in einer Hitzeschildelementanordnung
und eine Verwendung der Hitzeschildelementanordnung
mitdenin den Oberbegriffen jeweiliger unabhangiger An-
spriiche genannten Merkmalen.

[0002] In vielen technischen Anwendungen werden
leistungsfahige keramische Hitzeschilde verwendet, um
Temperaturen zwischen 1000 und 1600 Grad Celsius zu
widerstehen. Insbesondere die Hitzeschilde von Turbi-
nenmaschinen wie Gasturbinen und Turbinentriebwer-
ken, wie sie in stromerzeugenden Kraftwerken und in
groReren Flugzeugen Verwendung finden, weisen ent-
sprechend grofe durch Hitzeschilde abzuschirmende
Flachen im Inneren der Brennkammern auf. Wegen der
thermischen Ausdehnung und wegen grof3er Abmessun-
gen muss der Schild aus einer Vielzahl einzelner aus
Keramik hergestellter Hitzeschildelemente zusammen-
gesetzt werden, die voneinander mit einem ausreichen-
den Spalt beabstandet sind. Dieser Spalt bietet den Hit-
zeschildelementen ausreichenden Raum fiir die thermi-
sche Ausdehnung. Da jedoch der Spalt auch einen di-
rekten Kontakt der heiflen Verbrennungsgase mit der
den Hitzeschild tragenden Tragstruktur ermdglicht, wird
als eine effektive Gegenmallnahme durch die Spalte in
Richtung der Brennkammer ein Kihlfluid in Form von
Kuahlluft Gber Kihlkanale eingeblasen. Diese Kihlluft
wird ferner dazu verwendet, gezielt die metallischen Hal-
terungen anzublasen und somit zu kihlen, mit welchen
die keramischen Hitzeschildelemente (CHS, Ceramic
Heat Shields) an der Tragstruktur verklammert sind.
[0003] Um die Halterungen mdglichst einfach und ein-
teilig auszufiihren, ist eine Bauweise bekannt, bei der
diese Halterungen einerseits in die in der Tragstruktur
kreisumlaufend und parallel ausgebildete Montage-Nu-
ten eingreifend einschiebbar sind, und andererseits mit
ausgebildeten Greifabschnitten in die in seitlichen Kan-
ten der keramischen Hitzeschildelemente ausgebildete
Halternuten verklammert werden. Die Hitzeschildele-
mente werden nacheinander mit den Haltern in die Nuten
der Tragstruktur eingeschoben, wobei die nachkommen-
den Elemente die vorher positionierten in ihren Positio-
nen versperren. Auf diese Weise kann beispielsweise
eine kreisumlaufende Reihe von Hitzeschildelementen
in einer Brennkammer einer Gasturbine gebildet werden.
[0004] Das letzte verbleibende Hitzeschildelement
kann jedoch nicht mehr auf diese Weise montiert werden,
weil die beiderseits vorhandenen benachbarten Hitze-
schildelemente eine tangential gerichtete Montagebe-
wegung blockieren. Oft wird ein derartiges letzes Hitze-
schildelement als ein Attrappenplatte oder Attrappe be-
zeichnet. Folglich werden zum Anbringen des letzten Hit-
zeschildelementes Lésungen mit Verschraubungen an-
gewendet, die eine Montage des Hitzeschildelementes
in Richtung der Flachennormalen der Tragstruktur er-
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moglichen.

[0005] Eine bekannte Verschraubung benutzt hierzu
vier Schrauben, die in die in seitlichen Kanten des Hit-
zeschildelementes hierflir ausgebildete Aussparungen
eingreifen (siehe Figuren 1 und 2). Diese Ldsung ist da-
durch benachteiligt, dass die Montage ein Handha-
bungsproblem bedingt. Die Handhabung der vier
Schrauben erzwingt beispielsweise die Verwendung von
Fixiermitteln wie Verklebung oder Klebeband, die nicht
zuverlassig sind, wodurch die Schrauben verloren gehen
kénnen und wegen hoher Beschadigungsgefahr einer
Turbine unbedingt vor Inbetriebnahme gefunden werden
miissen. Ferner ist die Uber-Kopf-Montage ist schwierig,
dadie Schrauben durch die Fixierung per Klebeband ver-
kippen kénnen und somit nicht in die vorgesehenen Boh-
rungen eingefiihrt werden kann. Da es sich um das letzte
Hitzeschild handelt, kénnen die Schrauben nicht per
Hand positioniert werden, sondern mussen per Inbus -
ohne Sicht - in die Bohrungen eingefadelt werden.
[0006] Es ist insbesondere schwierig, die Befesti-
gungsschrauben in die entsprechenden Gewindeboh-
rungen der Tragstruktur einzufadeln.

[0007] EP 1 701 095 A1 und EP 0 558 540 B1 be-
schreiben beispielhaft einen wie oben genant ausgefihr-
ten Hitzeschild mit den geschilderten Vorteilen und Pro-
blemen. Die Hitzeschildelemente werden in der Fachwelt
auch als Steine und die sie haltenden Halteelemente Ste-
inhalter und die in den Seitenkanten der Hitzeschildele-
mente ausgesparte Nuten als Taschen bezeichnet.
[0008] Die vorliegende Erfindung macht es sich zur
Aufgabe, die Montage eines Hitzeschildelementes, ins-
besondere eines Schlusssteines oder einer Attrappe, in
Richtung der Flachennormalen der Tragstruktur eines
aus einer Vielzahl von Hitzeschildelementen aufgebau-
ten Hitzeschildes sicher und unkompliziert zu gestalten.
[0009] Zur Lésung dieser Aufgabe geht die Erfindung
nach einem ersten Aspekt von einer Hitzeschildelemen-
tanordnung mit einem Hitzeschildelement, insbesondere
mit einer Attrappe, flir einen eine Vielzahl benachbart an
einer Tragstruktur angeordneter Hitzeschildelemente
aufweisenden Hitzeschild aus. Dabei ist das Hitzeschild-
element, insbesondere die Attrappe, an der Tragstruktur
mithilfe wenigstens einer Befestigungsschraube in ei-
nem in der Tragstruktur vorgesehenen Verschraubungs-
mittel, beispielsweise in Form wenigstens einer Gewin-
demutter, befestigt.

[0010] Erfindungsgemal ist es vorgesehen, dass das
in der Tragstruktur vorgesehene Verschraubungsmittel
mit einem trichterférmigen Schraubeneinfadelmittel aus-
gestattet ist, in welches die jeweilige Befestigungs-
schraube einfuihrbar und durchsteckbar ist.

[0011] Von Vorteil ist es, wenn das Verschraubungs-
mittel wenigstens ein federndes Element aufweist, ins-
besondere ein Tellerfederpaket, das zum Ausgleich der
thermischen Ausdehnung des Hitzeschildelementes
dient. Vorzugsweise ist das trichterférmige Schrauben-
einfadelmittel an einem Tellerfederpaket kraftschlissig
befestigt.
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[0012] In einer weiteren bevorzugten Ausgestaltung
der vorliegenden Erfindung ist das trichterformige
Schraubeneinfadelmittel in einer Aussparung der Trag-
struktur kraftschlissig befestigt. Die Tragstruktur kann
pro Hitzeschildelementreihe wenigstens eine Steinhal-
ternut und insbesondere zwei Steinhalternuten aufwei-
sen. Eine besonders vorteilhafte Ausgestaltung ergibt
sich, wenn die Aussparung in der Tragstruktur mit der
Steinhalternut identisch ist. In diesem Fall muss keine
spezielle Aussparung vorgesehen werden, sodass Her-
stellkosten eingespart werden.

[0013] GemaR einer weiteren bevorzugten Ausgestal-
tung der Erfindung ist die kraftschliissige Verbindung des
trichterférmigen  Schraubeneinfadelmittels per Ver-
schweilRung oder Presssitz oder einstiickig mit dem Ver-
schraubungsmittel oder der Tragstruktur ausgefiihrt.
[0014] Die Verschweiltung ist ferner bevorzugt per
Punktverschweiflung, Nahtverschweillung, elektrisch,
durch Gasflamme oder Reibung/Ultraschall ausgefihrt.
[0015] Nach einem weiteren Aspekt ist die erfindungs-
gemale Aufgabe durch ein Schraubeneinfadelmittel fir
die Hitzeschildelementanordnung nach einer vorherge-
hend beschriebenen bevorzugten Ausgestaltung geldst.
[0016] Das Schraubeneinfadelmittel ist vorzugsweise
durch wenigstens eine zur Langsachse der Befesti-
gungsschraube geneigt angeordnete Gleitflache gebil-
det, wobei die Gleitflache sich zum Durchmesser des
Verschraubungsmittels verjungt.

[0017] Die erfindungsgeméafie Aufgabe wird ferner mit
einem Verfahren zur Montage einer Hitzeschildelemen-
tanordnung nach einer vorhergehend beschriebenen
Ausgestaltung geldst.

[0018] Dies wird vorzugsweise dadurch erreicht, dass

- das Hitzeschildelement, das insbesondere eine At-
trappe sein kann, in einer senkrechten zur Trags-
truktur Montagebewegung an seine zwischen be-
nachbarten Hitzeschildelementen auf der Tragstruk-
tur vorgesehene Position gebracht wird, und

- die Befestigungsschrauben in jeweiliges trichterfor-
miges Schraubeneinfadelmittel eingefadelt und in
das in der Tragstruktur vorgesehene Verschrau-
bungsmittel eingeschraubt werden.

[0019] GemalR einer weiteren bevorzugten Ausgestal-
tung des erfindungsgeméaflen Montageverfahrens wer-
den die Befestigungsschrauben vorher an dem Hitze-
schildelement angebaut.

[0020] Bei Verwendung einer Hitzeschildelementan-
ordnung mit federnden Steinhaltern werden diese fe-
dernden Steinhalter mit oder ohne Befestigungsschrau-
ben vorher an dem Hitzeschildelement angebaut bzw.
befestigt.

[0021] Die erfindungsgemafle Aufgabe wird ferner
auch durch eine Verwendung der Hitzeschildelementan-
ordnung nach einer vorhergehend beschriebenen bevor-
zugten Ausgestaltung zum Ausbilden eines Hitzeschil-
des, insbesondere eines Schlusssteines oder einer At-
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trappe des Hitzeschildes, einer Brennkraftmaschine, ins-
besondere einer Turbine, geldst.

[0022] Die Erfindung wird nachfolgend in Ausfih-
rungsbeispielen anhand der zugehérigen Zeichnungen
erlautert. Es zeigen:

Figur 1 eine Teilquerschnittsansicht durch eine be-
kannte Hitzeschildelementanordnung,

Figur 2  eine perspektivische Teilansicht auf das be-
kannte Hitzeschildelement aus Fig.1, und

Figur 3  eine Querschnittsansicht einer erfindungsge-
mafen Hitzeschildelementanordnung.

[0023] Figuren 1 und 2 zeigen eine Teilquerschnitts-

ansicht durch eine bekannte Hitzeschildelementanord-

nung 1.

[0024] Bei der bekannten Hitzeschildelementanord-

nung 1 werden die Hitzeschildelemente 3 oder soge-
nannte Steine mithilfe von insgesamt vier Verschraubun-
gen an der Tragstruktur 30 befestigt. Es handelt sich ins-
besondere um Schlusssteine oder Attrappen eines Hit-
zeelementschildes.

[0025] In den seitlichen Kanten des Hitzeschildele-
mentes 3 sind Vertiefungen oder Taschen 5 mit seitlichen
Aussparungen 6 gebildet, in welchen der Schrauben-
schaft 15 und Schraubenkopf 13 seitlich einlegbar sind.
Unter dem Schraubenkopf 13 ist ein Druckverteiler oder
Scheibe 14 angeordnet, die den Druck auf eine grof3ere
Flache verteilt und so den keramischen Koérper des Hit-
zeschildelementes 3 schont.

[0026] Ein Hitzeschildelement 3 mit allen vier ange-
brachten Schrauben 15 und Druckverteilern 14 muss
nach Stand der Technik nun senkrecht auf die Tragstruk-
tur 30 montiert werden, und die vier Schraubenschafte
15 missen in die vier entsprechend in der Tragstruktur
30 angeordnete Schraubenbohrungen eingefadelt wer-
den. Weil die seitlich in die Taschen 5 eingelegte Schrau-
ben leicht herausfallen kénnen, werden sie mit einem
Klebstoff oder Klebestreifen vorher in ihren Positionen
fixiert. Beim Einfadeln jedoch geht diese Klebeverbin-
dungleicht verloren und die Schrauben kénnen entweder
herausfallen oder verkantet werden und treffen deshalb
nicht mehr in die Schraubenbohrungen der Tragstruktur
30.

[0027] Weil die Schrauben aus der Tragstruktur relativ
hoch herausragen, werden sie durch zwischen den be-
nachbarten Hitzeschildelementen 3 vorhandene Spalte
von den heiflen Gasen angestromt und erreichen hohe
Temperaturen, wodurch eine Kuihlung erforderlich wird.
Die Kuhlung ist beispielsweise als eine Beliiftung iber
Kanale und Beliftungsleitungen 25 ausgefiihrt. Als Kihl-
kanal kann die Montagenut oder Steinhalternut 40 der
Tragstruktur 30 oder spezielle in der Tragstruktur gebil-
dete Kanéle dienen.

[0028] Weil beidieser Montageart die thermische Aus-
dehnung des keramischen Hitzeschildelementes 3 und
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der metallischen Schraube 15 erheblich und unter-
schiedlich ist, ist die Schraube 15 auRerdem in einem
Federtellerpaket 19 verschraubt, um eine thermische Be-
wegung des Hitzeschildelementes zu ermdglichen. Das
Federtellerpaket 19 ist in einer Pakethllse 20 verbaut,
die von einer Fixierscheibe 22 verschlossen ist. Diese
Fixierscheibe 22 verhindert das Herausfallen der Teller-
feder und der Gewindemutter 21, wenn die Schraube 15
noch nicht eingesetzt ist. Die Gewindemutter 21 ist au-
Rerdem in der Pakethlilse 20 gegen eine Verdrehung
gesichert, sodass die Befestigungsschraube 15 in sie
eingeschraubt werden kann.

[0029] Das Einfadeln der Befestigungsschrauben 15
stellt ein Handhabungsproblem dar, wenn insbesondere
vier Befestigungsschrauben 15 eingefadelt werden mus-
sen.

[0030] Diese bekannte Anordnung ist somit konstruk-
tionsbedingt schwierig in der Handhabung bei der Mon-
tage, sodass mitunter zwei Personen erforderlich sein
kénnen.

[0031] Figur 3 zeigt eine Teil-Querschnittsansicht ei-
ner erfindungsgeméafien Hitzeschildelementanordnung
1.

[0032] Das Hitzeschildelement 3 befindet sich unmit-
telbar davor, mit der seitlich in die Tasche 5 eingelegten
Befestigungsschraube 15 und Druckverteiler 14 in seine
Position auf der Tragstruktur 30 senkrecht abgesenkt zu
werden.

[0033] Erfindungsgemal ist an dem als Verschrau-
bungsmittel 19 dienenden Tellerfederpaket 19 ein trich-
terférmiges Schraubeneinfadelmittel 33 angeordnet.
Das Schraubeneinfadelmittel 33 weist eine vorzugswei-
se umlaufend ausgebildete geneigte Gleitflache 35 auf,
die sich zum Durchmesser des Verschraubungsmittels
19, hier der Durchbohrung im Tellerfederpaket 19, ver-
jungt.

[0034] Das Schraubeneinfadelmittel 33 ist hierbei vor-
zugsweise als metallischer Trichter ausgebildet und in
einenin der Pakethiilse 20 des Tellerfederpakets 19 aus-
gebildeten Passsitz eingesetzt. Die Fixierung des
Schraubeneinfadelmittels 33 in dem Passsitz kann nach
einer bekannten Befestigungsart ausgefihrt werden, wie
PunktschweilRen, Nahtschweil3en, Reibungsschweilen,
Ultraschallschweil3en, Presssitz usw. In einer anderen
Ausgestaltung kann das Schraubeneinfadelmittel 33
auch einstlickig mit der Pakethiilse 20 ausgefiihrt wer-
den. In einer noch weiter entwickelten Ausgestaltung
kann das Schraubeneinfadelmittel 33 auch in der Trag-
struktur 30 ausgeformt sein.

[0035] Das Schraubeneinfadelmittel 33 wird vorzugs-
weise in der Steinhalternut 40 oder einer anderen in der
Tragstruktur 30 speziell ausgebildeten Aussparung an-
geordnet, die eine ausreichende Hoéhe h aufweist. Da-
durch ragt das erfindungsgeméafe Schraubeneinfadel-
mittel 33 nicht von der Tragstruktur 30 hervor und stort
folglich nicht in der Hitzeschildelementanordnung 1.
[0036] Das Ende der Befestigungsschraube 15 wird
bei der Montage von dem breiteren Durchmesser des
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trichterférmigen Schraubeneinfadelmittels 33 erfasst
und gleitet an der Gleitflache 35 in die Durchbohrung des
Verschraubungsmittels, d. h. in diesem Fall des Teller-
federpaketes 19.

[0037] Die Steinhalternut 40 kann, wie unter Figur 1
beschrieben, weiterhin zum Einleiten der Kuhlluft ver-
wendet werden, wobei die Kuhlluft das Schraubeneinfa-
delmittel 33 aufgrund der Beabstandung zu den Wan-
dungen der Steinhalternut 40 ausreichend gut umstré-
men kann. Eine Bellftungsleitung 25 kann hierzu ebenso
verwendet werden.

Patentanspriiche

1. Hitzeschildelementanordnung (1) mit einem Hitze-
schildelement (3) fir einen eine Vielzahl benachbart
an einer Tragstruktur (30) angeordneter Hitzeschild-
elemente aufweisenden Hitzeschild, wobei das Hit-
zeschildelement (3) an der Tragstruktur (30) mithilfe
wenigstens einer Befestigungsschraube (15) in ei-
nem in der Tragstruktur (30) vorgesehenen Ver-
schraubungsmittel (19) befestigt ist,
dadurch gekennzeichnet, dass
dasin der Tragstruktur (30) vorgesehene Verschrau-
bungsmittel (19) mit einem trichterférmigen Schrau-
beneinfadelmittel (33) ausgestattet ist, in welches
die jeweilige Befestigungsschraube (15) einfihrbar
und durchsteckbar ist.

2. Hitzeschildelementanordnung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
das trichterformige Schraubeneinfadelmittel (33) an
einem Tellerfederpaket (19, 20) kraftschliissig befe-
stigt ist.

3. Hitzeschildelementanordnung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
das trichterférmige Schraubeneinfadelmittel (33) in
einer Aussparung (40) der Tragstruktur (30) kraft-
schlissig befestigt ist.

4. Hitzeschildelementanordnung nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Tragstruktur (30) je Hitzeschildreihe wenigstens
eine Hitzeschildelementhalternut (40) aufweist und
die Aussparung (40) in der Tragstruktur (30) mit der
Hitzeschildelementhalternut (40) identisch ist.

5. Hitzeschildelementanordnung nach Anspruch 2, 3
oder 4,
dadurch gekennzeichnet, dass
die kraftschliissige Verbindung des trichterférmigen
Schraubeneinfadelmittels (33) per Verschweilung
oder Presssitz oder einstiickig mit dem Verschrau-
bungsmittel (19, 20) oder der Tragstruktur (30) aus-
gefihrt ist.
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Hitzeschildelementanordnung nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, dass

die Verschweilbung per PunktverschweiRung, Naht-
verschweilRung, elektrisch, durch Gasflamme oder
Reibung/Ultraschall ausgefihrt ist.

Hitzeschildelementanordnung nach einem vorher-
gehenden Anspruch,

dadurch gekennzeichnet, dass

das Verschraubungsmittel (19, 20) eine Gewinde-
mutter (21) aufweist.

Hitzeschildelementanordnung nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet, dass

das Verschraubungsmittel (19, 20) wenigstens ein
federndes Element (19) aufweist, insbesondere ein
Tellerfederpaket (19), das zum Ausgleich der ther-
mischen Ausdehnung des Hitzeschildelementes (3)
dient.

Schraubeneinfadelmittel (33) fir die Hitzeschildele-
mentanordnung nach einem vorhergehenden An-
spruch.

Schraubeneinfadelmittel (33) nach einem vorherge-
henden Anspruch,

dadurch gekennzeichnet, dass

das Schraubeneinfadelmittel (33) durch wenigstens
eine zur Langsachse der Befestigungsschraube (15)
geneigt angeordnete Gleitflache (35) gebildet ist,
wobei die Gleitflache (35) sich zum Durchmesser
des Verschraubungsmittels (19) verjungt.

Verfahren zur Montage einer Hitzeschildelementan-
ordnung (1) nach einem vorhergehenden Anspruch,
dadurch gekennzeichnet, dass

- das Hitzeschildelement (3) in einer senkrech-
ten zur Tragstruktur (30) Montagebewegung an
seine zwischen benachbarten Hitzeschildele-
menten auf der Tragstruktur vorgesehene Posi-
tion gebracht wird, und

- die Befestigungsschrauben (15) in jeweiliges
trichterférmiges Schraubeneinfadelmittel (33)
eingefadelt und

in das in der Tragstruktur (30) vorgesehene Ver-
schraubungsmittel (19, 22) eingeschraubt werden.

Verfahren nach Anspruch 11,

dadurch gekennzeichnet, dass

die Befestigungsschrauben (15) vorher an dem Hit-
zeschildelement (3) angebaut werden.

Verwendung der Hitzeschildelementanordnung (1)
nach einem vorhergehenden Anspruch zum Ausbil-
den eines Hitzeschildes, insbesondere eines
Schlusssteines oder Attrappensteines (3) des Hitze-
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schildes, einer Brennkraftmaschine, insbesondere
einer Turbine.



EP 2 261 564 A1

1
™40

> &
)/

~

N

AAA

s

2

Yv¥v

o

30

25

22



EP 2 261 564 A1

3

v v v N oo s/
A e

’

VBV A A AV Ay e
R A

T~15
# ke
h 35 33
? \
20
19
21




EP 2 261 564 A1

D)

Europdisches
Patentamt

European

patent Office EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Office européen
des brevets

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 09 16 2244

Kategorid Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
© der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
y EP 1 467 151 Al (SIEMENS AG [DE]) 1-13 INV.
13. Oktober 2004 (2004-10-13) F23R3/00
* Spalte 7; Abbildungen 2,3 *
y EP 0 430 022 A2 (FORD WERKE AG [DE]; FORD |1-13
MOTOR CO [GB]; FORD FRANCE [FR])
5. Juni 1991 (1991-06-05)
* Spalte 2 - Spalte 3; Abbildung 2 *
Y EP 1 533 574 Al (SIEMENS AG [DE]) 2,5-8
25. Mai 2005 (2005-05-25)
* Zusammenfassung; Abbildung 1 *
A EP 1 741 981 Al (SIEMENS AG [DE]) 1
10. Januar 2007 (2007-01-10)
* das ganze Dokument *
A WO 89/12789 Al (SIEMENS AG [DE]) 1
28. Dezember 1989 (1989-12-28)
* das ganze Dokument *
..... RECHERCHIERTE
A,D |WO 92/09850 Al (SIEMENS AG [DE]) 1 SACHGEBIETE (PCO)
11. Juni 1992 (1992-06-11) F23R
* das ganze Dokument * F16B
----- F23M
A,D |[US 2006/176671 Al (HEILOS ANDREAS [DE]) 1
10. August 2006 (2006-08-10)
* das ganze Dokument *
8 Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentansprtiche erstellt
. Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prufer
8 Den Haag 12. November 2009 Munteh, Louis
:% KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundséatze
> E : dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
b X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum verdffentlicht worden ist
] Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
; anderen V_erﬁffentl_ichung derselben Kategorie L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument
T A technologischer Hintergrund e e e
Q O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, ibereinstimmendes
8 P : Zwischenliteratur Dokument




EPO FORM P0461

EP 2 261 564 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 09 16 2244

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Européischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

12-11-2009
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefiihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Verdéffentlichung
EP 1467151 Al 13-10-2004 WO 2004090423 Al 21-10-2004
EP 0430022 A2 05-06-1991 DE 3938547 Al 23-05-1991
us 5176482 A 05-01-1993
EP 1533574 Al 25-05-2005  KEINE
EP 1741981 Al 10-01-2007  KEINE
WO 8912789 Al 28-12-1989  EP 0419487 Al 03-04-1991
IN 171210 Al 15-08-1992
JP 3504999 T 31-10-1991
us 5083424 A 28-01-1992
WO 9209850 Al 11-06-1992  EP 0558540 Al 08-09-1993
ES 2073182 T3 01-08-1995
JP 7039859 B 01-05-1995
RU 2088836 (1 27-08-1997
US 2006176671 Al 10-08-2006  CN 1818527 A 16-08-2006
EP 1701095 Al 13-09-2006
JP 2006220409 A 24-08-2006

Fir nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82



EP 2 261 564 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

« EP 1701095 A1 [0007] « EP 0558540 B1 [0007]

10



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

